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Katzenopa sucht 
neues Zuhause

Der nette Kater Pearl ist sehr 
menschenbezogen und 
verschmust. Leider hat er 

Probleme mit seinem linken Hin-
terlauf, wodurch er nicht so gut 
laufen kann. Aufgrund seines Al-
ters – der Kater der Rasse Euro-
päisch Kurzhaar ist stolze 15 Jah-
re alt – wird von einer Operation 
abgeraten. Auch seine Zähne sind 
nicht mehr die Besten. Die oberen 
Schneidezähne sind abgebrochen 
und ein Backenzahn hat ein Loch. 
Leider wurde er auch auf die Im-
munschwächekrankheit FIV (Fe-
line Immundefizienz-Virus) posi-
tiv getestet. Das heißt, er kann nur 
zu einem Artgenossen mit glei-
cher Erkrankung vermittelt wer-
den oder muss als Einzelkatze le-
ben. Das Tierheim möchte Pearl 
gerne in einen ruhigen, stressfrei-
en Haushalt vermitteln, in reine 
Wohnungshaltung, gerne mit aus-
bruchsicherem Balkon.
Kontakt: Tierheim an der Lehm-
straße im Neuenkamp, Telefon 
0203 935 50 90.
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INTERVIEW BURKHARD STEINRÜCKEN

(ma) Die Weisen aus dem Morgen-
land, die dem Stern bis nach Beth-
lehem folgen? „Eine Zumutung in 
jeder Hinsicht“ nennt Dr. Burkard 
Steinrücken die biblische Geschich-
te. Die Archäoastronomie, die Un-
tersuchung des astronomischen 
Wissens alter Kulturen, ist das Ste-
ckenpferd des Physikers und Lei-
ters der Volkssternwarte in Reck-
linghausen.

Was genau interessiert in ihrem 
Fach?
Steinrücken Was haben die Men-
schen vor 10.000 Jahren mit ihrer 

Intelligenz gemacht und schon ge-
wusst? Die Brücke zur Antwort ist 
die Archäoastronomie.

Gibt es Quellen?
Steinrücken Wir versuchen, mit 
ganz wenigen Daten in die Mensch-
heitsgeschichte vorzudringen, um 
zu ergründen, was die Menschen 
gedacht, gewusst, geglaubt und ge-
wollt haben. Da ist etwa die Him-
melsscheibe von Nebra, eine Art 
„Festplatte der Bronzezeit“. Sie ist 
sehr spannend, weil die Sonnen-
wend-Richtungen besonders her-
vorgehoben sind. Auch bei den 

Steinzeit-Anlagen wie Stonehenge 
war das schon so. Aber es gibt da 
ganz viele unterschiedliche Inter-
pretationen.

Wie kommt das?
Steinrücken Weil wir viel mehr Da-
ten benötigen. Wir können nicht si-
cher sagen, dass eine Haupt-Blick-
richtung beabsichtigt war. Es 
kommt immer auf die Blickrichtung 
an, auch Bezugspunkte am Horizont 
haben eine Bedeutung. Es ging wohl 
immer darum, anhand der Winkel-
beziehungen eine Ordnung auf dem 
Horizont zu erkennen.

Es ging nur um die Sonne?
Steinrücken Nein, es konnte nach-
gewiesen werden, dass auch der 
Mond und seine monatlichen Wen-
den wichtig waren, in der Antike und 
bei den Maya auch die Bahn von Ve-
nus. Die Kelten entwickelten einen 
Lunisolar-Kalender. Die Griechen 
haben ihr astronomisches Wissen 
in eine Zahnrad-Konstruktion ein-
gebaut. Dieser Antikythera-Mecha-
nismus aus dem 1. Jahrhundert vor 
Christus wurde auf einem Schiffs-
wrack gefunden und rekonstruiert.

Welche Bedeutung hatte die Astro-

nomie damals?
Steinrücken Das war Gottesdienst. 
Die Menschen haben versucht, aus 
den Sternen eine göttliche Ordnung 
abzulesen, daraus Regeln für ihr Le-
ben abzuleiten. Die Zeitrechnung 
wurde nicht zufällig zusammenge-
klopft. Das ist wunderbar.

Und was ist mit dem Stern von 
Bethlehem?
Steinrücken Wissenschaftlich macht 
das keinen Sinn. Es ging wohl nur 
darum zu sagen: Es bricht eine neue 
Zeit an, wenn schon die heidnischen 
Gelehrten Jesus suchen.

Burkhard Steinrücken von der Westfä-
lischen Volkssternwarte. FOTO: FRÖHLICH

„Astronomie war Gottesdienst“
Im Weihnachtskolloquium der Uni-Physiker an der UDE referierte Burkard Steinrücken über astronomisches Wissen alter Kulturen.

Neues MSV-Shirt soll „Zebra Kids“ helfen

(RPN) Eine alte Fußballer-Weisheit 
besagt: Der Verein ist immer größer 
und wichtiger als jeder Spieler. Doch 
letztlich sind es die Namen der her-
ausragenden Akteure, die viele Fans 
als Erstes mit ihrem Lieblingsklub 
verbinden. Genau das dachte sich 
auch Max Nuscheler bei der Ge-
staltung eines neuen MSV-Shirts. 
Das ziert die Spitz- oder Vornamen 
von vier Kickergrößen aus vier Ze-
bra-Epochen – und ist in seinem 
Laden „Onkel Stereo“ in der Innen-

stadt erhältlich. Einen weihnacht-
lichen Aspekt hat die ganze Sache 
auch: Denn einen Teil des Verkaufs-
erlöses spendet Nuscheler dem Ver-
ein „Zebrakids“, der sich für hilfsbe-
dürftige Kinder engagiert.

„Eia, Ennatz, Baschi & Kevin“: 
So steht es in weißen Buchstaben 
auf wahlweise dunkel- oder mari-
neblauem T-Shirt. MSV-Fans wis-
sen längst, vor wem der fußballaffi-
ne Modemacher da seinen textilen 
Hut zieht: vor Werner „Eia“ Krämer, 
Bernard „Ennatz“ Dietz, Bachirou 
„Baschi“ Salou und dem aktuellen 
Zebra-Kapitän Kevin Wolze. „Wir 
haben uns hingesetzt und über-
legt, welche Spieler wir nehmen. 
Diese Kombination fanden wir am 
besten“, erzählt Nuscheler, der seit 
2012 mit seiner Frau Sabine den La-
den „Onkel Stereo“ betreibt. Dieser 
hatte seinen Sitz zunächst an der 
Dellstraße im Dellviertel. Ende 2013 
erfolgte der Umzug zur Wallstraße. 
„Die funktioniert derzeit richtig gut. 
Hier ist viel Einzelhandel“, sagt Nu-
scheler und stellt fest: „Für uns die 
Wallstraße die Perle der Innenstadt.“

Zurück zum MSV: Dessen Heim-
spiele besucht Nuscheler, der sich 
im beruflichen Alltag seit 2001 als 
Sozialarbeiter um die Betreuung 
von Familien im Duisburger Nor-

den kümmert, seit Kindestagen. 
Im Jahr 1981 nahm ihn Vater Franz 
mit ins alte Wedaustadion. „Damals 
fand ich den HSV noch gut – wegen 
Horst Hrubesch“, gesteht Nusche-
ler. Doch recht schnell merkte er, wie 
sein Herz plötzlich heftig für die Ze-
bras mit zitterte.

Der 44-Jährige nennt sich selbst 
einen „überzeugten Duisburger 
und Ruhrgebietler“. Eine Zeit lang 
hat er in Hamburg gelebt. Das sei 
zwar ganz nett gewesen, die Leute 
dort seien aber nun einmal ganz an-
ders als hier. „Wenn ich dort mal je-

mand Coolen kennen gelernt habe“, 
erzählt Nuscheler und lacht, „dann 
kam der aus dem Ruhrgebiet“. Das 
Einzige, was ihn stört, ist die Tatsa-
che, dass in Duisburg „so viele mit 
gebeugter Haltung“ herumlaufen 
würden. „Das ist schade! Ich finde, 
wir Duisburger könnten selbstbe-
wusster sein.“

Seinen neuen MSV-Fanartikel 
bietet er in einer Fair-Trade-Varia-
nte sowie als handelsübliches Shirt 
an. Einen Euro pro verkauftem Ex-
emplar spendet Nuscheler dann an 
die „Zebrakids“.

Mit dem Verkauf seines neuen Fanartikels will Ladenbetreiber und MSV-Anhänger Max Nuscheler auch dem Verein 
„Zebra Kids“ helfen.

Max Nuschler (44) vom Laden „Onkel Stereo“ hat ein neues MSV-T-Shirt gestaltet.  FOTO: LARS HEIDRICH

Geförderter Wohnungsbau: 
Vorjahresergebnis übertroffen
(RP) Der öffentlich geförderte Woh-
nungsbau hat 2018 noch einmal 
deutlich zugelegt. Thomas Krütz-
berg, zuständiger Beigeordneter für 
die Wohnungsbauförderung: „Das 
Interesse der Investoren, in den so-
zialen Wohnungsbau zu investie-
ren, ist ungebrochen. Mit einer För-
dersumme von 39 Millionen Euro 
haben wir das Vorjahresergebnis 
nochmals um fünf Millionen Euro 
übertroffen.“ Mit den Mitteln der 
Wohnraumförderung des Landes 
NRW werden bezahlbare, moder-
ne und barrierefreie Wohnungen in 

Duisburg neu geschaffen oder mo-
dernisiert. Der größte Teil der Mittel 
wird in die Schaffung von 241 Miet-
wohnungen investiert. Hinzu kom-
men die Modernisierung von rund 
120 Mietwohnungen und die Förde-
rung von acht Eigenheimen.

„Der Neubau aber auch die Mo-
dernisierung von Wohnungen sind 
ein wichtiger Baustein im Woh-
nungsversorgungskonzept der Stadt 
Duisburg. Wichtig ist mir, dass eine 
Wohnung nicht nur ein Wirtschafts-, 
sondern vor allem auch ein soziales 
Gut ist“, so Krützberg.

Verbraucherzentrale zwischen 
den Feiertagen nicht besetzt
(RP) Die Beratungsstelle Duisburg 
der Verbraucherzentrale geneh-
migt sich in der Zeit zwischen den 
Jahren eine zweitägige Verschnauf-
spause. Die Beratungsstelle legt am 
27. und 28. Dezember die Arbeit nie-
der. Dennoch hat die Verbraucher-
zentrale NRW an diesen beiden 
Arbeitstagen ein offenes Ohr für 
Ratsuchende – auf anderem Wege.

Denn für Anliegen von Verbrau-
chern sitzen Berater der NRW-Zen-
trale am landesweiten Verbrau-
chertelefon von 9 bis 17 Uhr bereit 
– erreichbar unter der Rufnummer 

0900 1-89 79 69 für 1,86 Euro pro Mi-
nute aus dem deutschen Festnetz. 
Mobilfunkpreise können variieren. 
Gerne beantwortet ein Beratungs-
team der Verbrauchzentrale Anfra-
gen auch online – Kontakt hier un-
ter www.verbraucherzentrale.nrw/
kontakt-nrw.

Ob Reiseärger im Weihnachtsur-
laub oder Pannen bei der Reklama-
tion von Geschenken: Nach Neu-
jahr ist die Beratungsstelle Duisburg 
dann wieder zu den gewohnten Ser-
vicezeiten persönlich für die Ratsu-
chenden da.

Neue Hundemarken 
kommen im Januar
(RP) Das Amt für Rechnungswesen 
und Steuern versendet von Anfang 
bis Mitte Januar die neuen Hunde-
steuermarken an alle Duisburger 
Haushalte mit angemeldeten Vier-
beinern. Bis zum Erhalt der neu-
en Marke bleibt die alte Marke gül-
tig. Die neuen Hundesteuermarken 
sind violett und gelten wie immer 
für drei Jahre (von 2019 bis 2021). 
Wer die neue Marke nicht bis Ende 
Januar erhalten hat, wird gebeten, 
sich mit dem Duisburger Amt für 
Rechnungswesen und Steuern un-
ter der Telefonnummer 0203 283-
2801 mit den zuständigen Sachbe-
arbeitern in Verbindung zu setzen.

„Das Geschäft funktio-
niert derzeit richtig gut. 

Hier ist viel Einzelhan-
del. Für uns ist die Wall-

straße die Perle der 
Innenstadt.“

Max Nuscheler
Inhaber „Onkel Stereo“

Sabine und Max 
Nuscheler be-

treiben ihren La-
den „Onkel Ste-

reo“ nach einem 
Umzug seit No-

vember 2013 auf 
der Wallstraße.
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